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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Ludwig Elm, Wolfgang Bierstedt, Maritta Böttcher, Dr. Gregor 
Gysi und der Gruppe der PDS 


Weiterführung von Maßnahmen zur Integration der bis 1996 im Wissenschaftler- 
Integrations-Programm (WiP) geförderten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 


Der Bundestag wolle beschließen: 

I. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

1. Das Ziel des Wissenschaftler- Integrations-Programms, die 
in diesem Programm erfaßten Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler dauerhaft in Hochschulen zu integrieren, 
wurde nicht erreicht und kann ohne weitere politische Ent- 
scheidungen bis zum Ablauf des Programms Ende 1996 
nicht erreicht werden. 

2. Die Zusage, die mehrfach positiv evaluierten Wissenschaft- 
lerinnen und Wissenschaftler dauerhaft in Wissenschafts- 
strukturen der neuen Bundesländer zu integrieren, bleibt be- 
stehen. Sie wird auch nicht dadurch in Frage gestellt, daß 
das WIP auf falschen Annahmen beruhte, die weder von den 
Einrichtungen, welche die Integration vollziehen sollten, 
noch von den WIP- Geförderten zu verantworten sind. 

II. Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf: 

1. gemeinsam mit den Ländern geeignete Maßnahmen zur 
weiteren Förderung der im WIP erfaßten Wissenschaftle- 
rinnen und Wissenschaftler auszuarbeiten und dem Deut- 
schen Bundestag sowie den beteiligten Länderparlamenten 
rechtzeitig zur Entscheidung vorzulegen. In die Vorberei- 
tung der Maßnahmen sollen die in das WIP involvierten In- 
stitutionen angemessen einbezogen werden; 

2. bei den vorzuschlagenden Maßnahmen davon auszugehen, 
daß eine vernünftige dauerhafte Integration für die Mehr- 
heit der im WIP Geförderten nur durch die von Bund und 
Ländern gemeinsam zu tragende Finanzierung personen- 
gebundener, unbefristeter zusätzlicher Stellen in Hoch- 
schulen bzw. Forschungseinrichtungen möglich ist. In be- 
gründeten Einzelfällen können diese Maßnahmen auch 
durch andere Lösungen komplettiert werden. 

Bonn, den 15. Januar 1996 


Dr. Ludwig Elm 
Wolfgang Bierstedt 


Maritta Böttcher 

Dr. Gregor Gysi und Gruppe 
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Begründung 

Das zentrale Problem des WIP wurde Ende 1991 dadurch verur- 
sacht, daß fast zeitgleich dieselben Wissenschaftlerinnen und Wis- 
senschaftler aus Forschungsakademien der DDR nach mehrfacher 
positiver Evaluierung die Zusage der öffentlichen Förderung ihrer 
Forschungsprojekte und der Integration (durch das WIP) erhielten, 
als sie mit der Auflösung der Akademie-Institute ihre unbefriste- 
ten Beschäftigungspositionen verloren. Mit der seither befristeten 
Anstellung steht die Einlösung der Integrationszusage aus. 

Von der politischen Entscheidung zur Schließung der Akademie- 
Institute waren zunächst alle bisher öffentlich finanzierten For- 
schungsstellen bzw. 29227 Personen betroffen. Dazu gehörten 
2000 Forscherinnen und Forscher, denen Integration in die Hoch- 
» schulen zugesagt war. Das heißt, auch diejenigen Stellen fielen 
weg, deren Erhalt die Voraussetzung für eine Integration außer- 
universitären Forschungspotentials in Hochschulen gewesen wäre. 
Deshalb konnte ein kurzer Integrationsweg nicht realisiert wer- 
den. Er hätte in einer den Verlust der bisherigen Dauerstelle kom- 
pensierenden Ausstattung der förderungswürdigen Akademike- 
rinnen und Akademiker mit personengebundenen Dauerstellen 
bestanden, die ihnen eine weit problemlosere Eingliederung in 
eine Hochschule oder eine andere öffentlich finanzierte wissen- 
schaftliche Einrichtung ermöglicht hätte. 

Die Annahme, eine dauerhafte Integration mit einer befristeten Fi- 
nanzierung zu ermöglichen, hat sich als unrealisierbar erwiesen. 
Das WIP hat zwar gestattet, daß die darin erfaßten Wissenschaft- 
lerinnen und Wissenschaftler ihre Arbeit bis Ende 1996 fortsetzen 
können. In bezug auf ihre angestrebte dauerhafte Integration war 
das WIP jedoch ein auf den Anfang zurückführender Irrweg. Bei 
einem Stand von weniger als 5 % vollzogener Integration von im 
WIP Geförderten kurz vor Auslaufen des Programms, wird das 
Scheitern des WIP in dieser Hinsicht gegenwärtig von Politikern 
aller Parteien konstatiert und mit verschiedenen Schlußfolgerun- 
gen versehen, die häufig auch in den Reihen der jeweiligen Par- 
tei umstritten sind. 

Am konsequentesten wäre, den im WIP Geförderten durch politi- 
sche Entscheidung eine aus öffentlichen Mitteln dauerhaft finan- 
zierte Beschäftigungsposition zurückzugeben, die ihnen zuvor mit 
der Auflösung der Forschungsakademien durch politische Ent- 
scheidung entzogen worden war. Die Zuordnung von gemeinsam 
durch Bund und Länder finanzierte, zusätzliche unbefristete Stel- 
len an Hochschulen oder anderen wissenschaftlichen Einrichtun- 
gen für „ihre WIPianer" bildet die vernünftigste Lösung des Kern- 
problems. Ohne solche Stellen sind die Hochschulen oder andere 
wissenschaftliche Einrichtungen mit der Lösung des Problems 
überfordert, das nicht sie geschaffen haben und dessen Lösung 
auch nicht primär in ihrer Verantwortung liegen kann. 

Nach der folgenschweren Zerstörung von ca. 90 % der ostdeut- 
schen Industrieforschung und der massenhaften „Freisetzung" 
qualifizierter Forscherpersönlichkeiten aus den öffentlich finan- 
zierten Bereichen der ostdeutschen Grundlagenforschung und 
Lehre, muß im Interesse der Zukunftssicherung das Auslaufen des 
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Wissenschaftler- Integrations-Programms ohne Integration verhin- 
dert werden. Durch Initiierung geeigneter Maßnahmen, z.B. die 
Einrichtung einer bundesweiten Stiftung „Notgemeinschaft Wis- 
senschaft", muß versucht werden, dem selbstzerstörerischen Pro- 
zeß der Vernichtung von Wissenschaftspotential entgegenzuwir- 
ken. 
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